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Abend »Ausgabe.
Das Jahr 1900.

Afrika
fiat im Laufe des Jahres unausgesetzt die Augen der Welt auf
sich gelenkt, deren Interesse sich neben den chinesischen Wirren
verwiegend auf den im Süden des Erdtheils entstandenen
Hriea richtete. Ihnen gegenüber traten alle anderen afrika¬
nischen Ereigniffe in den Hintergrund ; so die fast unaufhor-
Men Häkeleien im Sultanat Marokko  und ferner die
Kämpfe im C e n t r a l s u d a n . woselbst der Eroberer Rabah
nachdem er in den Vorjahren mehrere der dort bestehenden
Sultanate bezwungen hatte , mit den Franzosen in Handel ge-
üeth und am 27 . April von drei französischen Expeditionen , die
stch von Norden , Westen und Süden her vereinigt Hattein mi
Kolosse geschlagen und getödtet wurde . Mit diesem Siege
machten sich die Franzosen unbestreitbar zu Herren des cen¬
tralen Sudangebietes . In D a h ° m e woselbst sich, der ein¬
geborene König den Franzosen gegenüber widerhaarig zeigte
machten diese kurzen Prozeß , setzten anfangs Marz den Komg
ab und theilten das Land in Bezirke, die unter direkte euro¬
päische Verwaltung genommen wurden . , Emen bösen Ausstand
hatten die Engländer von Anfang Mar ab im Aschantr-
lande  zu Rsteh -n. woselbst die Aufständischen nach mehr¬
fachen siegreichen Kämpfen die von einer kleinen englischen
StreNmacht besetzte Hauptstadt Kumassi einschlossen und be¬
lagerten . Erst nach mehrwöchentlicher Belagerung gelang den
Engländern der Erüsatz der Hauptstadt und d,e Niederwerfung
des Aufstandes . Für unsere Kolonie Deutsch - O st a f r i k a
brachte das Jahr 1900 eine Zeit der Ruhe und gedeihlichen
Fortschrittes / Anfangs Dezember trat der Gouverneur,
Generalmajor Liebert . von seinem Posten zuruck für den. der
bekannte Afrikareisende Hauptmann Graf v Götzen m Aus¬
sicht genommen wurde . Die K a p k o l o n i e stand naturgemäß
unter dem Eindrücke des in ihrem Norden entbrannten Krieges.
Das von Kapholländern gebildete M ' nisterium Schremer wurde
im Sommer des Zwistes zwischen Sympathie und Unterthanen-
treue müde und trat am 13 . Juli zurück, worauf em englisches
Ministerium Gordon Spring gebildet wurde , unter dessen
Herrschaft denn auch scharfe Strafgesetze gegen die abtrünnig
gewordenen Afrikander zu Stande kamen . Dem Gouverneur
Sir Alfred Milner wurde Ende November auch die Civil-
verwaltuna der beiden eroberten Burenfreistaaten übertragen.

Letztere, den Oranjefreistaat und die Süd¬
afrikanische Republik,  fand der Beginn des wahres
mitten in dem um Freiheit und Recht geführten Kriege mit
England.  Die Kriegslage schien für die Buren damals
durchaus günstig : sie hatten die festen Platze Ladysrmth trt
Natal , Kimberley und Mafeking in Rhodesia fest umschlossen
und eine stattliche , vortrefflich ausgerüstete Armee nn Felde.
Am Tugelaflusse in Natal hatten die Buren unter General
Joubert ihre Hauptstellung inne , woselbst die Briten und
General Buller erst am 4. Januar , dann nach einem miß¬
lungenen Umgehungsversuch am 17 . Januar , dann nach neuen
heftigen Kämpfen am 20 .. zum Viertenmal am 27 . zuruck-
oeworfen wurden und schwere Verluste erlitten . Ein aber¬
maliger Angriff Vullers , dem es am 5. Februar gelungen war,
den Tugela zu überschreiten , hatte am 8. dasselbe ungünstige
Ergebniß , sodaß Buller einstweilen seine Angriffe emstellen
mußte . Auch im Norden der Kapkolonie waren die Buren bei

Colesberg und R -nsburg im Voriheil geblieben. Eine enl
scheidende Wendung zu Gunsten der Engländer führte erst
der neue Oberbefehlshaber , Feldmarschall Lord Roberts , herber,
der am 12. Februar von der Nordgrenze der Kapkolonie au»
seinen Vormarsch mit dem Hauptheere begann . Mit strate¬
gischem Scharfblick erfaßte er die schwächste Stellung der Buren
im Südwesten des Oranjefreistaates , umging die . im Norden
der Kapkolonie stehenden Streitkräfte der Buren und richtete
seinen Marsch zunächst auf Kimberley , das bereits am 15 . Febr
von dem britischen Vortrab unter General French entsetzt wurde.
Durch -inen erfolgreichen Umgehungsversuch gelang cs Roberts,
eine 4000 Mann starke Streitmacht der Oranfeburenunter
General Cronje bei Paardeberg am Moddersluß emzuschließen
und nach heftigen Kämpfen am 21 . zur Uebergabe zu zwingen.
Nach diesem Erfolge der Engländer konnten die Buren auch die
Stellung am Tugelaflusse nicht mehr halten ; General Zaubert
befahl den allgemeinen Rückzug, die Belagerung von Ladysmith
wurde aufgegeben , und am 28. erreichte die englische Entsatz-
truppe die Stadt . Die Hauptmacht der Buren zog sich rm
Qranjefreistaate bei Wynburg zusammen . Lord Roberts hatte
unterdcß seinen Vormarsch fortgesetzt, die sich ihm entgegen¬
stellenden Buren anfangs März bei Oosfontem zuruckgedraiigt,
und am 14 . März , am gleichen Tage , an dem südöstlich von
Roberts General Gatacre bei Bethulie eme Schlappe erlitt , be¬
setzte der britische Oberbefehlshaber Bloemfontein . die Haupt¬
stadt des Oranjesreistaates . Mitten in diese Kämpfe hinein
siel am 26 . März der Tod Jouberts . des Oberbefehlshaber
der Burenstreitkräfte , an dessen Stelle Louis Bot ^ berufen
wurde . Er stellte sich zunächst dem Vormärsche Vullers m
Nordnatal entgegen , während der Frcistaat -General Chnst,an
Dewet im Gebiete des Oranjestaates mit ebenso viel Kühnheit
als Erfolg die Engländer beunruhigte . Den ganzen April über
dauerten die Kämpfe , denen Roberts Ende April durch em
„roste Umaehuna der Flanke der Buren em Ende zu machen
gedachte. Jndeß mißlang die beabsichtigt- Abschneidung des
Vurenheeres von Transvaal , und Botha zog sich ungefährdet
über den Vaalsluß zurück. Am 4 . Mai besetzte Lord Roberts
Brandford und begann alsbald den Vormarsch auf Pretoria.
Bereits am 12 . Mai erreichte er, da die Buren vor der unge¬
heuren britischen Uebermacht überall kampflos zuruckwichen,
Kronstadt . Am 17 . Mai gelang dem von ihm nach Mafeking
entsandten Obersten Mahon der Entsatz dieser lange belagert
gewesenen Festung . Am 27 . Mai überschritt Lord Roberts
mit dem Hauptheere der Engländer den Vaalsluß , und am 28
verkündete er die Einverleibung des Freistaates als Orans -river-
Kolonie in das britische Reich. Am 5. Juni erreichten die Eng¬
länder ohne weitere Kämpfe Pretoria , die Hauptstadt der süd¬
afrikanischen Republik . Die Sache der Buren schien gänzlich
verloren , aber gar bald zeigten neue Kampfe iin Oransef êistaate.
daß die wackeren Freiheitskämpfer immer noch nicht verzagten.
Während sich am 9. Juli der Kommandant Prinsloo imt seiner
Streitmacht den Engländern ergab , schlug ihnen Chiistian
Dewet ein Schnippchen nach dem anderen , und den ganzen
August hindurch versuchten die englischen Generale vergeben»,
den ebenso schlauen als kühnen Heerführer soffst  einzuschließen,
daß er nicht mehr entrinnen konnte. Auch Louis Botha hatte
versucht, den Vormarsch des britischen Haupthecres nach Norden
zu auszuhalten ; er wurde aber von den überlegenen Streit-
krästen Lord Roberts ' am 27 . August zwischen Belfast und
Machadodorp geschlagen und weiter zurückgedrangt . Am
1 September verkündete Lord Roberts , obwohl er kaum ein
Drittheil der Südafrikanischen Republik erobert hatte , die Ein¬
verleibung Transvaals in das großbritanmscheRcich . Am

9. September besetzten die Engländer die ganz iin Norden
Transvaals gelegene Stadt Lydensburg . Am 23. September
brachten sie endlich, nachdem sie die paar sich ihnen entgegen-
stcllenden Buren verdrängt hatten , Komatipoort an der Ost-
arenze Transvaals und damit die von Pretoria nach Lourenco
Marques führende Eisenbahn m ' hrsn Besitz; ein Theil der
dort stehenden Buren trat auf portugiesisches Gebiet über . Im-
zwischen war der englische Oberbefehlshaber Marschall Lord
Roberts zum Höchstkommandirenden des gesammten britischen
Heeres ernannt worden . Infolge dieser Ernennung kehrte Lord
Roberts nach England zurück. An semer Stelle übernahm
am 30 . November sein Generalstabschef Lord Küchen er den
Oberbefehl in Südafrika . Dieser Personenwechsel Wbete gleich¬
sam das Signal für ein neues Aufslackern des Widerstandes
der Buren . Im Oranjefreistaate und in Transvaal zeigten sich
überall kleinere Heerhaufen , die mit ebensoviel Kühnheit als
Geschick und Beweglichkeit die britischen Stellungen bedrohten,
briti che Transporte und kleinere Garnisonen uberfielen die
Eisenbahnen und Telegraphen zerstörten rc. Namentlich thaten
sich in der ersten Hälfte des Dezembers die Führer Louis Botha^
Christian Dewet und Delarey hervor, , welch letzterer z. B am
15 . Dezember einen entscheidenden, für die Engländer verlust¬
reichen Sieg über General Clements in den Mogalisbergen nn
östlichen Transvaal erfocht. Am 21 . Dezember brachen dre
Buren in mehreren Heerhausen in die Kapkolome em, aus der
sie heute noch nicht wieder vertrieben sind. Alle Anzeichen lassen
darauf schließen, daß die tapferen Buren den Engländern noch
manche harte Nuß zu knacken geben werden bevor di se sich des
ruhigen Genusses der so frevelhaft geraubten Gebiete erfreuen

{0UU2 >ie politische Welt hatte der himmelschreienden Verge¬
waltigung des Vurenvolkes durch England mit verschränkten
Armen zügesehen, und alle von ihnen unternommenen diplo¬
matischen Schritte  behufs Herbeiführung einer Ver¬
mittelung waren ohne Erfolg geblieben. Die von ihm nach
Europa und Nordamerika entsandte Abordnung war zwar
überall mit Auszeichnung und unter Begeisterung des Volke»
ausgenommen worden , hatte aber angesichts der schro f ablehnen¬
den Haltung Englands eine Aendemng m der Politik der
Neutralität der Mächte nicht herbeiführen können. Angesichts
dieses Mißerfolges der Gesandtschaft entschloß sich der 78 -iahrige
Präsident der Südafrikanischen Republik , Paul Krüger , selbs
zu e ner Reise nach Europa , um womöglich eine schiedsgerichtliche
Beilegung des Krieges zu erwirken . Bereits am 13 . September
hatte ' er die Präsidentschaft an Schalk Burger abgetreten , un
sich nach Lourenzo Marques begeben. Von dort brachte ihn em
von der Königin Wilh -lmina zur Verfügung gestelltes hollän¬
disches Kriegsschiff nach Europa . Krüger traf am 22 . Nov.
in Marseille ein, unter beispielloser Begeisterung vom fran¬
zösischen Volke empfangen . Aehnlich ging es m P ^ s zu, wo
Krüger am 24 . einiraf und von der Regierung als Staa - obn-
Haupt geehrt wurde . Von Paris reiste Krüger nach Köln , wo
ihm gleichfalls ein jubelnder Empfang bereitet wurde aber ihn
gleichzeitig die Nachricht ereilte , daß ihn Kaiser Wilhelm fetzt
nicht empfangen könne. Die deutsche Regierung vertrat den
Standpunkt , daß ein amtlicher Empfang Krügers dem Buren¬
volke nichts nützen, aber Deutschland emen Konflikt mit England
bringen könne. Der greise Präsident gönnte sich nunmehr emige
Ruhetaae in Köln und reiste am 5. Dezember nach Holland.
Er traf am 6. in Haag ein, von der Bevölkerung begeistert be¬
grüßt von der Königin und der Regierung freundlich ausge¬
nommen . Noch jetzt weilt der Präsident in dem stammver¬
wandten Lande . (Schluß folgt .)

Feuilleton.

Berliner Theater -Brief.
(Eigenes Feuilleton für das „Wiesbadener Tagblatt ".)
Wie in dem Monat der Sudermarm -Preiniöre der große

Erfolg nicht Sudermann , sondern Hartleben zugefallen ist so
war in dem Monat , der den neuen Hauptmann , „Michael
Kramer " , brachte, nicht Hauptmann der Sieger , sondern Otto
Ernst mit „Flachsmann als Erzieher ", dem Stuck
der Gemeinplätze , das allgemein gefällt.

Mir gefällt es nicht ; mein Herz , darüber auszuschutten,
habe ich aber glücklicher Weise nicht nöthig , denn Flachsmann
ist jetzt zweifellos in Wiesbaden bekannt , und den guten Be¬
kannten unserer Freunde wollen wir nichts Schlechtes Nachreden.

Aber nur etwas Allgemeines , Symptomatisches.
Flachsmann scheint mir wie der Rosenmontag , obwohl , ich

sonst beide Stücke nicht in einem Athem nennen möchte, in einem
Punkte de: Psychologie des Erfolges den gleichen Betrag zu
liefern . . „

Beide sind Milieustücke. Sie bringen beide eine rn aller
Einzelheit mit genrehaftem Detail ausgemalte Welt auf die
Bühne , die der Theaterbesucher aus eigener Anschauung nicht
so genau kennt, und die ihn durch das Originelle des neuen
Bildes lebhaft interessirt.

Diese Welt ist bei Hartleben allerdings eine ganz andere
als bei Otto Ernst , doch das Innenleben der, Volksschule kennen
zu lernen , war den Leuten nicht minder willkommen , als das
Ansehen der bunten Bilder aus der Offizierskasinosphäre.

Auch Otto Ernsts Stück ist illustrirt , und das illustrirte
und garnirte Genre hat jetzt auf allen Gebieten den Erfolg
für sich.

Dazu kommt in diesem Schulstück die für Maßenwirkung
stets probate überdeutliche und nicht nnßzuverstehende
Charakteristik , die die guten Eigenschaften auf den sympathischen
Lehrer und alle schlechten auf den unsympathischen Oberlehrer
wälzt , natürlich mit dick aufgetragener poetischer Gerechtigkeit,
den Guten siegen läßt und den Bösen — Doppelt halt , best er
nicht nur als schlechten Lehrer , sondern als Bosewicht und
Jntriguanten entlarvt.

Da ist mir , wenn man nun schon m die Schule gehen mutz,
der Probekandidat doch noch lieber als der Oberlehrer , Flachs¬
mann . Aber unpraktisch hat sich Max Dceyer als Erzieher für
Otto Ernst nicht erwiesen , und das Schulgeld kriegt er jetzt
doppelt und dreifach wieder heraus.

Doch nun wäre eigentlich genug aus der Schule geschwatzt,
wenigstens aus der Volksschule. Amüsanter ging es m emer
anderen zu, in der dcole des femmes , die Aristophanes ge¬
schildert . und die Wilbrandt  mit den für moderne Züchtig¬
keit nothwendigen baulichen Veränderungen auf der Buhne des

Berliner Theaters"  ausschlug . Wilbrandt hatte den
glücklichen Einfall , zwei Stücke des kecken Hellenischen S .mpli-
cissimus mit gutem Griff zu vereinigen und für die Darstellung
einzurichten . Die aktuelle Frauenfrage ist das dankbar ewig

^ D? Wilbrandt 'sche Bearbeitung vereinigt unter dem Namen
„Frauenherrschaft"  Motive aus des Aristophanes
Ikklesiazusen " und der „Lysistrata ". Und der neu . emgekl-idet
Aristophanes siegte mit seinem Lachen, wie vor Kurzem der neu
eingekleidete Aeschylos mit seiner Tragik . Die Antike feiert
wieder einmal seine Auferstehung . Und wirklich nicht nur
akademisch, aus Bildungsphilisterthum kommt ihr Erfolg , son¬
dern aus lebendigstem Leben. »

Fm ersten Akt der „Frauenherrschast giebt es innere unv
äußere Wirkung lustigster Art . Schon das Motiv , das Ein¬
dringen der Frau mit Sitz und Stimme in die Bolksversamm

lung , in den Reichstag ist sehr fruchtbar , und es ist raffmat.
daß nicht die wirkliche Eroberung der Versammlung gezeigt wird
andern die Generalprobe , jene Zusammenkunft der athenischen

Weiblein , in der jede ihre Rolle zuertheilt bekommt, aus de
sie dann unter einstimmiger Heiterkeit der Herrschaften auf de
Bühne und im Zuschauerraum herausfallt . Interessant und
auffallend ist dabei , wie sich der Spott des Aristophanes außer
gegen manch andere weibliche Schwäche besonders stad beton
gegen die Neigung zu süßem , unvermischtem Wem richtet D e
Damen von, Athen scheinen am willigsten beim »- rankopfer ge-

^ ^ Weitaus wirksamer aber als die Parlamenisfrage ist aber
die andere Frauenfrage , die die folgenden Akte füllt , und die
von Wilbrandt aus der „Lysistrata " geliehen ist.

Es handelt sich um eine der lustigsten Ueberrumpelungen
der Männer durch die Frauen . Die Frauen sind ungeduldig
und unzufrieden wegen der dauernden Kriege die, ihre Männer
fern von Tisch und Bett halten . Sie wollen ihrem Stroh-
wittwendasein energisch aufhelfen , und vereinigen sich un er An¬
stiftung und Anführung des Ueberweibs Lysistrata zu dem
großen Keuschbeitsgelübde . Sie wollen sich zusammenthun und
den Männern keine Zärtlichkeit verstatten , bis sich die unruhigen
Kampfhähne zum Frieden und zum zu Hause bleiben — irio
Rhodus , hie salta — verpflichtet haben.

Diese gegenseitige Aushungerung um hohen Preis zeitigt
natürlich die komischsten Wirkungen . , .

Zunächst bei den Frauen selbst, die sich oben auf der Burg
verbarrikadirt halten . Der Tugendgurtel druckt st- s-lbst an¬
fangs schwer. Lysistrata muß scharf aufpassen , daß ihr Nicht
eins ihrer losen Vögelchen bei Nacht und Nebel davonflattert
nach Laus ins warme Nest zum Täuberich.

Doch Aristophanes ist schließlich so galant , zum Ausgang
die Täuberiche unterliegen und schwach werden zu laßen . Und
wenn 's. die Weiber am Anfang , wie die Uebersetzung derb-drollig
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Deutsches Kelch.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Das hessische

Großherzogspaar  hat gestern eine Reise nach Rußland
angetreten und begiebt sich zunächst nach Petersburg.

* Berlin , 4, Januar. Zu den Blättermeldungen über
den angeblich bevorstehenden Rücktritt des Staatssekretärs
Grafen Posadowsky  schreibt die „National-Zeitung": Nach
unseren Informationen hat sich seit den Reichstags-Verhand¬
lungen über die 12,000 Marl-Äffaire in dem Stande der
„Posadowsky-Frage" nichts geändert.

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn. Aus Graz  wird den „Munch

N. N." telegraphirt: Am 2. d. M. fand Verhandlung beim
Landgericht statt über die Ehe, die der altkatholische Pfarrer
Ferk, ehemals Franziskaner, im Sommer I960 mit einer Alt¬
katholikin geschlossen hatte. Die Ehe wurde für ungültig er¬
klärt. Der Richterspruch erfolgte auf Ansuchen des Fürst¬
bischofs in Graz bei der Siatthalterei, gegen Ferks Ehe einzu-

Italien . Aus Rom schreibt uns unser Korrespondent:
Endlich fängt man auch in Italien an, die „sociale Frage" nicht
mehr auf die leichte Achsel zu nehmen. Den Anlaß dazu gab
der Hafenarbeiterstreik in Genua, der den Offiziösen rm Hin¬
blick auf seine rasche und wohlvorbereitete Entwicklung Stoff
zu ernstem Nachdenken bietet. Daß der Socialismus so tade--
los zu „arbeiten" verstünde, hatte man sich am grünen Tische
denn doch nicht träumen lasten, und infolge besten wird nun¬
mehr die Negierung beschworen, ihre indolente Haltung gegen
über der socialistischen Bewegung aufzugeben und dieselbe nach
Kräften aufzuhalten. Man ist der Ansicht, daß der Staat den
Forderungen der Ausständigen hätte nachgeben muffen, weil die¬
selben, im Vertrauen auf ihren Sieg, neue Ansprüche stellen
luütbcn̂

* Frankreich. Dem „Journal de Paris " wird . aus
Ajaccio  gemeldet, daß ein Adjutant des Czaren dort emge-
troffen ist, um Vorbereitungen für einen eventuellen Aufenthalt
des Czaren zu treffen. — Aus guter Quelle wird berichtet, daß
der Kriegsminister eine Reihe höherer Offiziere wegen ihrer
politischen Ansichten demnächst aus der Armee entfernen wird.
Darunter sollen sich mehrere Armeecorps-Kommandantcn be¬
finden. Diese Offiziere sollen sämmtlich zur Disposition ge
stellt werden. ,

* Russland. Aus Petersburg  schreibt uns unser
Korrespondent: Da man sehr selten Gelegenheit bekommt, ein¬
mal eine„offizielle" Aeußerung über die russische„Preßfreiheit
zu hören, so interessirt vielleicht der Inhalt einer von der
Russischen Agentur" an auswärtige Blätter gesandten Mit-

theilung zum Zweck der Berichtigung vielfach verbreiteter
„falscher" Ansichten über die Preßgesetzgebung Rußlands.
Darin werddn folgende Thatsachen festgesetzt: 1 Die Peters¬
burger und Moskauer Presse ist keiner Vorcensur unterworfen
und genießt die vollständigste Freiheit  in der Würdig¬
ung von Nachrichten besonders aus dem Gebiete der auswgrtigen
Politik. 2. Die russische Regierung hat vier offizielle Organe:
der „Regierungsbote", das „Gesetz- und Verordnungsblatt", das
„Ministerialblatt" und der „Russische Invalide", sowie een
offiziöses Organ: die „St . Petersburger Zeitung". Das be¬
deutende Journal „Nowoje Wremja", sowie die übrigen
Zeitungen der beiden Hauptstädte werden in keiner Weise von
der kaiserlichen Regierung inspirirt." Was die sogenannte
„Freiheit" anlangt, so wird man wohl vielfach anderer Ansicht
wie die Agentur sein. _

Der Aufstand in China.
Hurrah!

Hannover , 2. Januar. Die Gräfin Waldersee empfing
folgendes Telegramm ihres Gemahls: „Endlich Aussicht aus
Frieden. Hurrah l"

Englische Witze.
Ueber eine arge Verhöhnung der chinesischen Kaiserfamilie

durch Offiziere wird dem „Büreau Laffan" aus Peking be¬
richtet. Darnach führen nämlich die englischen Offiziere m
dem den Chinesen heiligsten Orte, dem Tempel des Himmels,
ein Theaterstück auf, in dem Hauptmann Hamilton die Kaiserin-
Wittwe darstellt, die unpastende Lieder singt. Am Schluffe
des lebten Aktes stellt Hauptmann Fane, der Präsiden, des
Prisen-Comites, welches die von den Engländern gemachte Beute

sägt" ,männert", so ist die Parallelregung bei dem Herrn der
Schöpfung so heftig, daß sie alle Forderungen der Frauen er¬
füllen, sich mit den Lakoniern vertragen und Frieden geloben.
So heißt's zum Schluß die Waffen nieder und die Liebe hoch,
und wegen der Isx Heinze fällt schleunigst der Vorhang.

* * *

Schneller, als man dachte, hat sich in der Secessionsbühne
wiederum Secession vollzogen. Der Direktor Martin secedirt
vom 'Alexanderplatz und wandert als büßender Pilger zum
Canossa der dramatischen Mark  gräsin Nuscha Butze am
Schiffbauerdamm. Daß diese unentweihte Stätte höherer
Töckiterkunst nun „secessionistisch" werden soll oder muß, ist
sehr' spaßig. Aber es scheint wirklich ernst zu werden, und die
neue Aera hat sogar schon ein sehr hübsches Vorspiel gefunden. Es
ist das den Weltausstellungsbesuchern bekannte Mimodrama
„La main"  von Bereny.

„La main " ist ein Nachtstück, in dem das Grauen ohne
Worte sich abspielt und gerade dadurch den stärksten Nerven-
Ltiz CtTCgt.

1 Für eine Schauspieleringilt es, eine Situation, in der alle
Skalen des Entsetzens durchlaufen werden, lediglich mi.
mimischen Mitteln darzustellen. Mit mimischen nicht deswegen
nur weil das Ganze eine Pantomime werden soll, sondern
motivirtcr dadurch, daß die Situation das Stnmmbleiben ver-

^Die Tänzerin, die vor dem Schlafengehen noch einmal ihren
spanischen Tanz probirt, erblickt plötzlich in den Vorhangfalten
eine Hand, die Hand eines fremden Eindringlings, eines Ver¬
brechers, eines Mörders. Nur in ihren Augen, ihren Zugen
darf sich die Todesangst malen. Wenn sie schreit, ist sie ver¬
loren; auch tanzen muß sie weiter, damit der unheimliche Gast
nicht merkt, daß er entdeckt ist. Sie mutz tanzen, um unauf¬
fällig das Fenster erreichen und dem unten vor dem Haus auf-
und abwandelnden getreuen Amant den Schlüssel herunter zu
werfen, damit er Hülfe bringt. , .

Diese Situation zu spielen, ist künstlerisch eine reizvolle

versteigert hat. die Kaiserin-Wittwe zur Versteigerung hin und
bemerkt dabei: „Ein feines Stück alten, aber seltenen chinesischen
Porzellans. Ich biete 50 Cents, kann als Kammerzofe be¬
nutzt werden." Es scheint, daß die Gebote auf di- Kalserrn-
Wittwe „für die Ehre Chinas" gemacht werden und em Offi¬
zier der 7. Raipuls. welcher den Prinzen Tuan vorstellt, ruft
aus ' Ich biete5 Dollars für die Ehre Chinas", worauf Haupt¬
mann" Fane antwortet: „Zugeschlagen! Die Ehre Chinas für
8 Dollar verkauft! Tuan. h-irathe sie!" Anständige Chinesen,
fügt der Berichterstatter des „Büreau Laffan" hinzu sind umso
mehr entrüstet über diese Verhöhnung von Mitgliedern der
kaiserlichen Familie, als der Tempel des Himmels der einzige
Ort in ganz China ist, wo der christliche Gott verehrt wird,
indem der Kaiser dort einmal im Jahr ein Gebet vor dem„Gotte
des Himmels" verrichtet.

* * *

hd. Berlin , 3. Januar . An hiesigen unterrichteten Stellen
ist, dem „Lokal-Anzeiger" zufolge, von einem Unglücksfallm
Peitang beim Salutschietzen am Neujahrstage nichts bekannt.
Keine der hier heute Nachmittag eingetroffenen Depeschen läßt
die Annahme zu, daß die Neujahrfeier unserer Truppen in O,t-
asien in so beklagenswerther Weise getrübt worden wäre.

hd. Berlin , 3. Januar. Die definitiven Friedensver¬
handlungen in Peking werden, wie der „Lokal-Anzeiger" aus
bester Quelle mittheilen kann, erst beginnen, nachdem ebenso, wie
die Note der Mächte, auch die Antwort der chinesischen Regierung,
daß sie die Präliminarien annehm-, eine völkerrechtliche Form
erhalten hat. Daran wird augenblicklich gearbeitet.

hd. London, 3. Januar . Wie der „Daily Mail" aus
Peking  berichtet wird, sind alle militärischen Expeditionen
infolge der Annahme der Friedensvorschläge der Verbündeten
eingestellt worden.

hd. London, 4. Januar . Aus Shanghai  wird ge¬
meldet: Der VicekönigTschang-Tschung-Tung habe an Li-Hung-
Tschang telegraphirt und ihn ersucht, mehrere Abänderungen
bei d-n Friedensbedingungen vorzunehmen. . — Nach einer
Pekinger Meldung wird die Wahl des Spezial-Gesandten, der
nach Berlin entsendet werden soll, um dem deutschen Kaiser das
Beileid der chinesischen Regierung über die Ermordung des deut¬
schen Gesandten, FreiherrnJ >. Ketteler, auszudrücken,^wahr-

London  gemeldet wird, telegraphirte Lord Kitchener an
General Walker in Kapstadt: Er freue sich sehr über die Schrltle
des Premierministers. Man müsse die Kolonisten nach Süden
bringen. Eier Feind sei an Zahl gering, aber sehr beweglich,
und es seien wohl berittene Leute erforderlich, um 'hn einzu¬
schließen oder nach Norden zu drängen. — Nach einer Depesche
des „Lokal-Anzeigers" aus London  wird aus Kapstadt
gemeldet, aus politischen Gründen sei beschlossen worden die
aefanaenen Buren in SimonstowK auf ein Transportschiff zu
bringen. Die Beamten der Docks in Simonstown sind in die
vereinigten Truppen eingereiht worden.

* * *

wb. Kapstadt , 3. Januar . (Reuter-Meldung.) Die im
Westen der Kolonie eingcdrungenen Buren wurden heute in
Fraferburg erwartet. Die Engländer besetzten rüdesten die
Stadt . Der Feind scheint jetzt auf Wellington, nordwestlich
von Fraserburg, zu marschiren. Mehrere Burenkommandos
erschienen in Griqualand-West. Es verlautet, ihr Ziel sei
Griquatown, das von den Engländern besetzt,st. — Von den
Kriegsschiffen wurden eine Anzahl Mannschaften gelandet, um
di- Zahl der für die Vertheidigung des Ortes bestimmten
Truppen zu vermehren und andere Truppen für den Dienst rati Norden der Kolonie freizumachen. Auchi. einige wurden ge-

! landet, die, wie man glaubt, landeinwärts gesandt werden

^ "id. London, 3. Januar . Aus Kapstadt  wird be¬
richtet: Das englische Kriegsschiff„Monarch" wird morgen eme
Anzahl Geschütze an Land setzen,  um l-der Even¬
tualität vorzubeugen.

hd. London, 8. Januar . Der „Standard" meldet aus
Durban,  daß zahlreiche bewaffnete Buren bei Ladysmüh
aufgetaucht sind. Die englischen Kundschafter mußten sich
schleunigst zurückziehen. — Die „Mormng Post berichtet aus
Pretoria,  daß mehrere Fremde, welche vor längerer Zeit
den Neutralitätseid geleistet und sich seitdem an emem Angriff
gegen die englischen Vorposten betheiligt haben, m »l°hanms-
burg gehängt worden sind. Darunter sollen sich einigeD-utsch-
befunden haben.

wb. London, 4. Januar . Die Morgenblatter melden
aus Pretoria  vom 2. Januar, dort ftr e-n Friedenscomitefcften Gesandten, ffreiöertn v. neuerer, au^ uwumcu, aug Pretoria  uum ^ uuuuW«w * ^ —

scheinlich auf den Prinzen Sou fallen, welcher einen höheren gründet , bestehend aus vier ehemaligen>Mitgliedern des Volks’JlLv. „ra 'srfrfitnn Dips? Wabl wird allgemein Bruder des Generals Cronze. Das ComltGrad bekleidet, als Prinz Tsching. Diese Wahl wird allgemein
als günstig ausgenommen. Der Palast des Prinzen Sou ist
während der Belagerung zerstört worden.

hd. London, 4. Januar . Aus Hongkong  wird ge¬
meldet, daß eine ernste Meuterei, deren Ursache bisher noch nicht
bekannt ist, unter englischen Soldaten an Bord des Kriegs¬
schiffes„Barfleur" stattgefunden hat. Die Mannschaft war
unzufrieden damit, daß sie von der in Peking gemachten Beute
ungenügenden Antheil erhalten hatte und beklagte sich gußer-
dem über allzu strenge Strafen, welch- ohne Grund über Mann¬
schaften der Besatzung verhängt worden waren. 50 Mann der
Besatzung befanden sich in Arrest. Die übrigen verweigerten
hierauf den Gehorsam.

Der Krieg in Südafrika.
Die Lage in der Kapkolonie.

hd. Berlin , 4. Januar. NazK einem Telegramm der „Voss.
Zeitung" aus London  wird aus Ka psta d t vom2. Januar
gemeldet: Die Lage in der Kapkolonie ist ohne
Z w ei f el er n st. Obgleich bisher die Holländer keine Neigung
gezeigt haben, sich den Eindringlingen in größerer Zahl anzu-
schließen. glaubt man. daß der wahre Grund hierfür haupt-
ächlich Wassermangel ist. An vielen Orten wurden den ein¬

gefallenen Buren reichlich Pferde angeboten und bereitwilligst
Nachricht gegeben. Der Ernst der Lage macht die baldige Ver¬
kündigung des Kriegsrechts im Bezirk Kapstadt wahrscheinlich.
Nach den letzten Berichten ist die Lage folgendermaßen: Kuruman
wird, falls es nicht bereits geschehen ist, wahrscheinlich bald
eingeschlossen sein. Griqualand-West ist voll von kleinen feind¬
lichen Abtheilungen, welche sich südlich gegen Prreska durch-
arbeiien. um mit Herzog zusammen zu gehen oder ihn zu unter¬
stützen. Herzogs Vortrab befindet sichm der Nachbarschaft von
Fraferburg. Im Osten der Kolonie befindet sich die Vuren-
vorhut dicht an Marisburg. Der Afrikandertag rn Worces er
hat die Holländer der ganzen Kolonie in Aufregung versetzt.
Viele alte Einwohner halten einen Aufstand der
Holländer für durchaus wahrscheinlich  und
meinen, daß, um einem solchen zu begegnen, große Verstärkungen
nothwendig seien. — Wie dem „Berliner —agebXatt aus

Aufgabe. Was um sie herum ist, das Erscheinen des Amant, .
bis Ueberivältigung des Mörders, seine Reue und Bekehrung,
das stammt freilich aus dem Banalarsenal der sentimentalen

^ Sh Situation spielt mit Temperament, Verve unter starkem
Eindruck Frau Prasch-Grevenberg in einer Matinse. Von hier
aus ging dasMimodrama an das Neue Theater, wo „La main
im Repertoire nun Vorhand hat, und, wie es einer rechten Lang-
fingerhand zukommt, ergreifend  wirkt. Spektator.

Aus Kunst und Kedru.
* Adelheid von Stolterfoth . Ein geschätzter Mit¬

arbeiter schreibt uns: Sehr geehrte Redaktion! In No. 579,
Beilage2 des „Wiesbadener Tagblatt" von E brachten Sre
einen Aufsatz über unsere berühmte rheinische Dichterin Adel¬
heid von Stolterfoth.  Der Verfasser, der gräflich
eltz'sche Archivara. D. Roth, stellt darin die Vermuthung auf.
die verheirathete Geheimräthin von Zwierlein. geb. von Stolter¬
foth. habe ein uneheliches Kind gehabt, und will das a,ls ernem
Briefe schließen, in welchem sie ihrem Stiefsohn, dem Minister
von Zwierlein, gegenüber von „ihrem Hüntel spricht. so¬
wohl uns die Sache gleich nicht wahrscheinlich schien, haben wir
doch vorerst Erkundigungen von verschiedener zuständiger Seite
eingezoaen und bitten Sie, nachfolgendes Resultat Zu vero fent-
lichen Der Sohn des Ministers von Zwierlern, Hans (g-b. 183a,
attt. 1886), hing schon als Kind mit Leidenschaft an seiner
Sti -fgroßmutter, wie er einem ihm bekannten Herrn später öfter
erzählt hat. Sie, die Dichterin, brachte auch ihrerseits diesem
Kinde volle Liebe entgegen, sodaß sie den kleinen Baron nur
ihren Hansel" nannte. Als Hans von Zwierlern uaffamscher

Kammerjunker, dann Kammerherr geworden und nach Wies¬
baden gezogen loar (er wohnte anfangs dort Wrlhelmstraße 11,
brz 12) zog im Jahre 1861 die alte Dame mrt ihrer Schwester
Johanna ebenfalls dorthin, und alle drei wohnten,m Hause
Adolfstraße1 (1861—64). Dann trennte sich der Baron von

raads" und"einem" Bruder des Genemls Cronje Das Comite
soll die im Felde stehenden Buren mit der thatsachlichen Lage
bekannt machen, namentlich mit der Absicht Kitchenerch die sich
ergebenden Burenfamilien mit allem Hab' und Gut ,n Lagern
und in besonderen Distrikten unterzubrmgen und unter mili¬
tärischen Schutz zu stellen. Kitchener legte dem Comite persön¬
lich seine Pläne dar; in allen Distrikten wurden Unterausschuss-
errichtet.

hd. London, 4. Januar . Wie aus Johannesburg
gemeldet wird, beabsichtigen die Behörden, die Fremden zu
zwingen, die Stadt zu verlassen, da die Schwierigfetten, bxe
Stadt mit Lebensmitteln zu versehen, sehr groß sind. Die
öffentliche Meinung in Kapstadts verlangt den Belagerungs¬
zustand für die gesammte Kolonie. Man glaubt, daß diese
Maßregel in zwei oder drei Tagen zur Ausführung gelangt.
6000 Australier haben sich, wie eine Meldung aus Srdney
besagt bereit erklärt, als Freiwillige nach Südafrika abzugehen.
— Daily Mail" berichtet, daß ein heftiger Kampf zwischen
Engländern und Buren 160 Meilen von Kapstadt stattgefunden
hat. Nähere Einzelheiten hierüber fehlen noch.

hd. Berlin , 3. Januar . Zu einer Meldung daß in
Johannesburg ein Deutscher Namens Thomas, Besitzer eurer
Brauerei, und ein anderer Deutscher wegen Verbergen von
Schußwaffen verhaftet worden seien, schreib dre „Post . Die
über diesen Vorfall eingeleitete amtliche Untersuchung hater¬
geben, daß in der That zwei Leute Namens Thoma und Schen
aus den angegebenen Gründen verhaftet worden sind. Schenk
ist ein Deutscher, Thoma Schweizer Staatsangehöriger, ^ hre
Verhaftung ist jedoch aufgehoben. Der Fall wird rn nächster
Zeit zur Verhandlung vor dem britischen Mütargericht kommen
ffi is wird angenommen, daß es den Beschuldigtengelingen
wird, ihre Unschuld zu beweisen.

wb. Haag , 3. Januar . Nachdem die Aerzte Heymans.
Vinkhuyzen und Coert über den Zustand des Präsidenten Krüger
eineB-rathung abgehalten hatten, wurde folgender Krankheit^
bericht veröffentlicht: Präsident Krüger ist seit ewigen Tagen
von einem Bronchitis-Rückfall betroffen, der ihn mrt Rücksicht
auf sein Alter und die hiepgen klimatischen Verhältnisse nothigt,
sich besondere Schonung aufz uerlegen. _

H -ii und zoa nach Geisenheim, wo er bald nachher heiraihete.
Adelheid und Johanna von Stolterfoth wohnten in Wiesbaden
1864—65 noch Adolfstraße1, 1865—66 Rheinstraße 17, 1866
bis 67 Friedrichstraße 18, 1867—71 Rheinstraße 11, bis zum
Tode Johannas, der am 6. Dezember 1871 " folgte. Darauf
suchte Adelheid wieder ihre alte Wohnung auf, Adolfstraze1
(Wintermeyer'sches Haus), nicht 2, wie Herr Roth mernß wo
sie am 17. Dezember 1875 starb. Wenn Herr Roth sich dre
Mühe genommen hätte, die ersten Adreßbücher von Wie->daden
von 1860 ab durchzusehen, so wurde er wahrscheinlich die sorge
ganz grundlose Verdächtigung unterlassen haben Es w.rk uber-
haupt eigenthllmlich. wenn Herr Roth zuerst dre Gerüchte über
unerlaubte Beziehungen des Geheimrathsv°n Zwierlern zu seiner
damals noch nicht mit ihm verheiratheten Nichte„Klatscy nennt
— was sie auch wohl waren — und dann doch von emem„ver¬
irrten" Leben Adelheids spricht. Auch sonst ist die Darstellung
zum Theil verworren und anfechtbar. Um nur u°ch emes her-
vorzuheben: Herr Roth läßt den Vater der drei Geschwister
Leutnant Gottfried von Stolterfoth, 1804 verunglücken. Wenn
er den Grabstein Adelheids und ihrer Sqwester Johanna wirk¬
lich näher untersucht hätte, so würde er gefunden haben daß
letztere die jüngste Tochter, 1807 am 26. Februar geboren
wurde.' Ihr Vater ist nämlich im Oktober 1806 ber Wunsiedel
gefallen oder verunglückt, und seine Tochter Johanna wurde
vier Monate nach seinem Tode geboren. Oder will Herr Roiq
hier auch eine uneheliche Geburt konstatrren? Das durfte ihm
dann doch noch schwerer fallen; denn, angenommen, Herr Roth
bätte mit seinem Datum recht, so hätte Johanna gewiß sich
nicht Freiin von Stolterfoth nennen dürfen. Aber Herr Roty
bat sich eben auch hier „verthan". Nun, es genügt uns, dem
Publikum gegenüber dargethr.ir haben, daß unsere berühmte
Landsmännin, wenn sie auch vielleicht nicht
vaqanzen, die jedem Genie anhaften, freizusprechen ist, dochm
moralischer Beziehung sich nichts hat zu Schulden kommen lasten,
und daß alle Verleumdungen und Verdächtigungender Art von
ihr abprallen müssen.
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Bau Affaire Colvile.
-u London , 1. Januar . Die Affaire GoIölIe„ t,er^

>!n:ne  interessante Enthüllungen , denn General Srr Henry
^olnile of Colvile , der durch den vorigen KnegSmimster
Marquis of Lansdowne wegen zweier .chedauernswerthen
Zwischenfälle" im Transvaalkriege freigesprochen worden und
3 ® Kommandanten yon Gibraltar ernannt worden war , wird
sich nunmehr abermals nach erfolgter Berufung wegen der
neiden Strafthaten " zu verantworten haben und wohl kaum
a miat sün . die wahren Schuldigen zu schonen. Das englische
Ösii ieriutn ist eine Behörde , die unter der Aegide des
Rv -antinismus und eines ziemlich offenen Frauenregiments
steb't und infolge dessen gerade leine übermahrg ausgeprägte Ob-
ZivL vertritt . Das geht schon aus dem Hauptvvrwur her ° r.
der Sir Henry Colvile gemacht wird , dah er namlrch mcht ver-ändern konnte, daß sich die Yevmanry unter Oberst Spragg

vindley ergeben mutzte. Da nun die Yeomanry aus lauter
^Adligen " besteht, die übrigens die Theilnahme am rseldzuge
aus Sport betreiben , so wurde dem General Colvile das Z -
snöklommen doppelt schwer angerechnet . Und dabei sind alte
voraekommenen Fehler und Verspätungen einzig und allein
darauf zurückzuführen , daß man zunächst gar keme anderen
Direktiven ertheilte . wie unter allen Umstanden Rhodrs aus
Kimberlev zu befreien . Im Uebrrgen wird rn Pall Mall mch.

Verdienst sondern nach den persönlichen Beziehungen ge¬
mailt und deshalb muhten Butler. Gataere. G°ugh daran
nlm 'ben während Lord Methuen , Sir R -dv-rs Bullers und
^ir George White mit offenen Armen empfangen wurden.
Die Person Sir Henry Colviles bietet des Interessanten genug.
Al ?- Besitzer eines bedeutenden Vermögens und passionirle
Sportliebhaber wurde er, eigentlich ohne besondere Liebe zur
Sache mit den höchsten Kommandostellen m der englischen

' bedacht. Seine erst- „That " bestand rn einer Welt¬
umsegelung die er als 8-jähriger Knabe auf der Yacht seines
Vaters mitmachte ; mit 18 Jahren durchkreuzte er den Kana
auf einem Ruderboot , und seine Hochzeitsreise machte er per
Luftballon . ^ Später durchquerte er mit seiner jungen Frau
zu Pferde Marokko und Tanger und veroffentliaste dann eme
Beschreibung dieses Streifzuges . In seinen Mußestunden -
schäftigte sich Sir Henry Colvile überhaupt mit Schriftstellerei
Mer militärische Themata , doch sind ferne Arbeiter > nie über
die Mittelmäßigkeit hinausgegangen . Er betheil,gte sich an
Feldzügen in Egypten . dem Sudan und Uganda , wo er als
Nachfolger Sir ' Gerald Portals , Gouverneur wurde Daß
Colvile im gewöhnlichen Leben em Original isst ha -hm
insofern geschadet, als man von ihm auch als Offtz -er , Be¬
sonderes erwartete . Jedenfalls dürfte fern Prozeß e"g
Berühmtheit verschaffen , denn rn den hochkonservativen Kreisen
Englands macht sich neuerdings eine Bewegung gegen d e
Politik Chamberlains bemerkbar , der die zu erwartenden Ent¬
hüllungen unter Umständen recht gelegen kommen können . Z
Taae getreten ist diese neue Strömung durch em offenes
Schreiben Sir Henry Drummond Wolffs , des Gründers der
Primrose Leagu? worin er die Möglichkeit emes annehmbaren
UeLereinkommens zwischen den beiden ttlegfuhrenden Parieren
erörtert , um dem Feldzuge endlich ern Ende zu machen . Wer
weiß also , ob die beginnende „Kriegsverdrossenheit den Buren
Nicht doch noch zum Siege verhelft !_ _ _

Ans Stadt und Knud.
Wiesbaden,  4 . Januar.

- Personal -Nachrichten . Dem , Rcgierungs -Haupt-
!nss?n-Buchbalter a. D .. Rechnungsrath Heinrrcy Müller  zu
Wesb ^ en wurde" der Rothe Adler -Orden vierter Klasse ver-

Kurhaus . Wie im vergangenen Jahre , s» dürfte auch
diesmal bereits der erste große Kurhaus - Maskenba  .
welcher morgen Samstag stattfindet , ei«- belebtes und amnnrte
Faschingsbild zeigen. Wir machen nochmals darauf aufmerl
sam , daß der Termin für di- Inhaber von Kurhaus -Abonne¬
ments - und Fremdenkarten zur Losung Eintrittskarten zun
ermäßigten Preise von 2 Mk. morgen Nachmittag 5 Uhr ab
läuft . — Der in dem Winterprogramm der Kurverwaltung
für Dienstag , den 8. Januar vorgesehene B o r t r a g des Herrn
Professors S o m b a r t aus Breslau kann infolge Unabkömm¬
lichkeit des Redners an diesem Tage nicht stattfinden.

g-s. Resideuz -Theater . Das große Interesse , welches
der Premiere von lieber unsere Kraft " von Bjornson entgegen
gebracht wird , giebt sich in den zahlreichen BilletbeMungeu
kund.^ Allüberall hat das Meisterwerk des nordischen Dnbters
große Erfolge errungen und besonders mr „Berliner Theater
Unter der Direktion Paul Lindaus wahre Triumphe gefeiert Am
Sonntag Abend wird „lieber unsere Kraft ' wiederholt und aE
Nachmittagsvorstellung gehen „Die strengen Herren zu halben
Preisen in Scene . Dienstag beginnt die bekannte ^ ragodin
Meta Illing ihr Gastspiel mit „Zaza ", einer ihrer Glanzrollen.
Näheres über das interessante Gastspiel folgt.

ä . Bezirksausschuß . Der Magistrat zu Rudes-
heim  klagte gegen die dortige Stadtverordneten -Bersammlung
und den Weinhändler Franz Ochs von dort wegen der Wahl des
Franz Ochs zum Stadtverordneten . Der Magistrat ha.
Herrn Ochs , der mit seiner Mutter zusammen , wohnt nicht für
selbständig und deshalb nicht für wahlberechtigt , und wählbar.
Nun aber führt Herr Ochs ein großes , allerdings auf den
Namen feiner Mutter ins Handelsregister eingetragene -- Geschäft
selbständig , er bezahlt Miethe und Steuer — kurz , es fehlt an
keinem Zeichen seiner Selbständigkeit , die denn auch von dem
Bezirksausschuß anerkannt wird . Die Klage des Magistrat
wird zurückgewiesen. - Derselbe Magistrat klagt übrigens noch
in drei Fallen gegen die Rüdesheimer Stadtverordneten -Bev-
fammlung . In den drei Fällen handelt es sich um Aeqnliches,
wie in dem vorigen Fall : Um von den Stadtverordneten be¬
schlossene Einträge in die Gemeindewählerliste . Eingetragen
wollen sein die Herren Weinhändler Fritz und L. Neuter und
G . Winkel. Auch diese Herren hält der Magistrat nicht für
-selbständig. Die Gebrüder Reuter betreiben ein der Form nach
Ihrer Mutter gehöriges Weingeschäft , Winkel betreibt ein gleiches,
'der Form nach seinem Vater gehöriges Geschäft . Die drei,Herren
szahlen Steuer und wie bei Herrn Ochs sind auch bei ihnen
jgenug Beweise ihrer Selbständigkeit vorhanden . Auch sie werden
selbständig erklärt und die Klagen des Magistrats werden zuruck-
sgewiesen. - .. . .
i — Neuer Exercirplatz . Dem „Nass . Boten , zufolge
.waren dieser . Tage wieder einige Herren der Kommission m
-Sachen des neu anzulegenden Exercirplatzes zur näheren Be¬
sprechung auf der Bürgermeisterei in Bierstadt . Es sollen
gegen 400 Morgen zum genannten Zwecke angekauft werden.

Die Forderungen der Grundbesitzer schwanken »wischen 5000 bÄ
9000 Mk. pro Morgen . Auch die Gemeinde Vierstadt ls
m . 30 Morgen an dem Verkauf - betheiligt . D -e Grundbesitz r
sind an ihre Forderungen gebunden bis zum 1 . Okwber 190.
Bis dahin muß also die Sache geregelt und entschieden sein,
ob der Erercirplatz nach Bierstadt kommt oder nicht.

_ Preise der Welt -Ausstellung . Das offizielle
Organ der Welt -Ausstellung , der „Moniteur de - widme
noch einmal eine ganze Nummer der deutschen Ausstellung m
Naris deren Leitung . Inhalt und Erfolg er rühmt . Wir ent¬
nehmen dieser Nummer ein Verzeichniß derjenigen Inhaber der
326 auf Deutschland entfallenen großen , Preise , welche in
unserer Gegend ansässig sind. Die Preise fielen therls an
Kollektiv-Ausstellungen und ganze Ausstellungsgruppen , über¬
wiegend aber an einzelne Aussteller . Die betresfeiiden P »-
aekrönten sind : Gebr . Ar mb ru st er -Frankfurt a M -,
I P Buhl-  Deidesheim , Elertricitats -Mtien -Gesellschaft,
khrm W L a h m e Ye r u . Co.-Franksurt a M . , (2 große
Preise ) , Farbwerke vormals Meister . Lucius un
Brüning-  Höchst (2 große Preise ) Ferd F lrusch  -
Olkenbach Maaistrat  Frankfurt a. M ., Philipp H o i z

Gesellschaft für L i n d zF Eismaschinen-  Wiesbaden,
Deutsche L u n g e n h e i l st ä t t e n , I . M o u s o n

-^ rnnffurt a M . V. Schotts  Sohne -Mamz.
— ^Schcukuitg . Als sehr erwünschtes Neujahrsgeschent

wurde am Sylvesterabend von einem ungenannt bleibenden
Herrn dem der Stärkung noch sehr bedürftigen Baufonds ^ des
Naffauischen Heilstätten -Bercins für Lungenkranke die stattliche
Summe von 3000 Mk. durch die freundliche Vermittelung des
Herrn Rentner W . Arntz überwiesen.
® _ ^ic  Taablatt " -Sammlttngen für wohlthatige
Zwecke haben auch im Jahr - 1900 wieder . Dank der oftbe-
wöhrten Opferwilligkeit unserer Leser, einen recht ansehnlichen
Betrag " erreicht. Derselbe beziffert sich im Ganzen au
7809 ^Mk. 71 Pf . und setzt sich im Einzelnen aus folgenden
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i» Ausrüstung einer SamiäisEolonne für die
Buren - •

ii die Lungenheilstätte in Naurod . . . .
die Wittwe eines verunglückten Fuhrmanns

die" Ueberschwemmten der Kreise Niederung
und Heydekrug - - - - - - '

„ die Familie eines kranken Arbeiters rn
Schierstem . .. - ' \ ‘
eine arme . kranke Wittwe mit kranker
Tochter , hier . . v  •
eine arme Pfarrerstochter, . . . . • -
eine arme Schauspielerin in Wien - - . -
die Hülseleistungen des Rothen Kreuze - rn
China . - - - -. - ' '
Beschaffung eines künstlichen Bernes . .
die Glocken der alikathollschen Rirche . .
eine arme Wittwe mit krankem Sohne auf
dem Westerwalde . . -
eine in Roth gerathene Wittwe eines Arztes
in Transvaal - - - - *
die schwer geprüfte Pächterssamrüe auf der
Laukenmühle . . • • •
eine arme Bergmannswittwe mit 6 unver¬
sorgten Kindern , bis Ende 1900 . . -
die Sommerpflege armer Kinder . . .
Kohlen für Arme . . - - - - - - -
warmes Frühstück für Schulkinder . . .
die hiesigen wohlthätigen Anstalten .

Im Ganzen

200,70
206,00

287,20

270 .80

50 .00

397 .80
6,00

10.00

107,61
125 .00

5 .00

279 .00

188 .00

1179,50

57 .00
177,60
311,50
366,00

2571,60
Mk. 7809,71

Indem wir nochmals herzlich danken im Namen aller durch
diese^edlen Spenden Bedachten , richten wir die ergebene Bitte
an unsere Leser, unsere mildthätigen B -strebungen gegebenen¬
falls auch fernerhin durch eine offene Hand unterstützen z.

Submissisnsw - sen . Die H ° n d w e r k s k a m m e r
Wiesbaden hatte wegen des Submissionswesens Ende August 1900
eine eingehend begründete Eingabe an d-eMagistrate vermiedener
Städte gerichtet, ohne darauf bisher etwa - vernommen zu haben.
Gleichwohl hielt sie sich verpflichtet , wenigstens einige t^rex bie§-
bezüqlichen Anregungen herauszugreifen und schon letzt wieder^
bolt ' der Beachtung der erwähnten Stadtverwaltungen durch

Lieferunaen von Gemeinden , wenn irgend möglich, die ge-
meiiide-angehörigen Handwerker der Reihenfolge nach Zu be¬
rücksichtigen und nicht, wie dies Seitens ^ " b̂ ^ ^ wisi
mehrfach geschehen, an auswärtige zu vergeben. Cs ' st gewist
nimr unbillia wenn der Handwerker wünscht , daß MN dem
Erträgniß seiner eigenen Besteuerung nicht ohne Noth zu semem
Nachtheile auswärtige Geschäfte unterstützt werden . Häufig
kommt dies daher , daß die Vergebung an ^ ^ ^ vlunternehmer
erfolgt , welche dann die einheimischen Handwerker ruckstchtslo-
übergehen . Solche Umstände müssen verbittern und sind
sicherttch nicht geeignet , den einheimischen HMdwerkerstand zu
stärkem Es empfiehlt sich deshalb weiter , größere Arbeiten und
Lieferungen in möglichst vielen kleinen Loosen und ^ "ugeren
Lieferfristen zu vergeben , damit auch der kleme Meister sich
daran betheiligen kann . An den Mindestsordernden sollte de
Zuschlag nicht ertheilt werden , wenn sem Gebot so genng ist,
daß e'- dabei offensichtlich nichts verdienen kann denn einer¬
seits wird die Gemeinde sich nicht auf Kosten « ne» solch« ,̂ leicht¬
sinnigen Reflektanten bereichern, und andererseits wnd stê nicht
der Pfuscherei Vorschub leisten wollen , ^ rne gute , solide Arbei
kann einfach oftmals zu solchen Preisen garmcht geliefeu werden
— Wenn diese wenigen Anregungen zunächst emmal beachtet
werden möchten, dann wäre schon viel gewonnen und manche
berechtigte Klage beseitigt . ^ om ;»n -

_ Die Firma Hänfenstem tu Vogler Aknen.
Gesellschaft , Berlin , mit Zweig - Niederlassungen m
allen arößeren Städten , hat soebm ihrem Kundenkreis auch
für das Jahr 1901 eine zweckdienliche Neujahrsgabe gebrachü
Es ist dies der im 36 . Jahrgang erschienene Z « tungs -Katalog
d-r Firma , der infolge seines handlichen , länglichen Format --
und des darin enthaltenen täglichen Notiz -Kalenders sich zum
täglichen Gebrauch für Kontor und Bstreaus vorzüglich eignet
dieser mit Sorgfalt und Sachkenntmß hergestellte Katalog
enthält alles für den Inserenten Wissenswerthe ; der gediegene
Inhalt und die geschmackvolle Ausstattung machen sich auch m
diesem Jahr angenehm bemerkbar und der Katalog wird sch
gewiß wiederum , wie seine Vorgänger , als em recht willkommenes

I Geschenk überall einführen . Aus dem sonstigen ^ nyalt heben

wir nur noch die ausführliche Beschreibung des Verkehrs mit
der Reichsbank, sowie die ausführlichen neuesten postalischen Be-

""" " "ÄsL -W « , d-m S, °bh°'-°-I!ch-" P°« »

^ ' ' st Besikweckfel. Di! Hosbierbiauein. vormals K̂ och.
A -G in Hanau verkaufte den Gasthof „Zum Erbprinz am
Mauritiusplatz an Herrn Restaurateur Andr . Epple  hier.
Vermittelung durch die Agentur A. L . Fmk hier.

finden von Sonntag ab wieder regelmäßig die karne-
v a l i ss i s che n K o n z e r t e statt . - Die V a k a n z e n l i st e
für Militäranwärter No . 1 ist in unserer Expedition unentgelt¬
lich einzusehen. __ -

-u. Sckicrstci » , 2 . Januar . Bei dem im Monat Jul:
hier stattfindenden G e s a n g w e t t st r e i t des NassauFchen
Sänaerbundes wird zum ersten Male nach der neuen Wett-
aesanaord mna welche ans der am 20 . Mai 1900 m Limburg
stattgefundenen Generalversammlung feftgelegt » ttrbe
werden Hiernach wird der aufgegebene Preischvr . der se ther
stets am ersten Wettgesangstage gesungen wurde , von letzt ab
am zweiten Tage gesungen werden . Am ersten . Tage haben
die am Wettkampfe sich betheiligenden Vereme emen selbstge-
wählten Chor und ein Volkslied resp. volksthümliches L,ed zu
sinaen Nach der seitherigen Ordnung wurde der selbstgewahlte
Chor am zweiten Tage , beim Singen um die Ehrenpreise , ge-
sunaen Zu diesem Weitgesaug aber wurden nur die Vereme
zugelassen , die am ersten Tage preisgekrönt worden waren.
Von jetzt ab aber betheiligen sich am zweiten Tage am Wettge¬
sang alle Vereine , einerlei , ob sie am ersten Tage einen Pr
errungen oder nicht. Zu dem Nassamschen Sängerbünde ge¬
hören gegenwärtig 38 Vereine , an die dieser Tage die Ein¬
ladungen zum Zwecke der Theilnahme an dem hiesigen Wett-

UUC* isjahtj , Januar . Rheinpe  g e l: Om  70 cm
Vormittags gegen 0 m 83 cm am gestrigen Vormitlag.

Achte Nachrichten.
TonNnenIai - Teiearavven - Eomvosuir.

Berlin , 4. Januar . Den Morgenblättern zufolge sind
die auswärts verbreiteten Gerüchte riber eine Verschum-
merung des Befindens der Kaiserin rM'ednch durch

" " ^ 'Hamburg, " 3. Ĵanuar . Beim , Eintreffen des
Kaisers  im Schauspielhause und bei der Vorstellung
der am Eingänge den Monarchen erwartenden Herren
brach das anwesende Publikum in immer erneute Hoa)-
rufe aus . Nach Beendigung der Aufslihrmig gab der
Kaiser lebhaft seinen Beifall zu erkennen und sprach dem
Dichter Otto Ernst und dem Direktor, Baron v. Berger,
seine Anerkennung über das .Stück und dre RegrefuhrungZf  Um lOlst Uhr verließ der Kaiser das Theater und
b-gvb sich zur d-i Gesandten

" 8K ZHd °7L - -°ths« ahI NNd°« en
Wahlkreise wurde Bürgermeister Dr . Lueger (christü-
social) wiedergewählt. - Die gefammte Presse bewricht
das Resultat der gestern stattgefundenen Reichmaths-
wählen nnd kanstnlL da» die naUonal- >n
reich iioch stnuier dommirend ist. Me liveraren unv
focialistischen Blätter bedauern die schweren Derluste,
welche die Socialdemokratie trotz der Unterstützung der
Liberalen in der Provinz erlitten hat. brüsten stch aber
damit daß es den Socialdemokraten geluiigen ist, m
Wien und Nieder-Oesterreich drei Mandate zu erobern
^md damit eine Bresche in die Reihen der ClMt ch-
Socialen u legm ^Neuerdings tritt hier das Gerücht
auf daß das Kabinett Korber, falls dw >;ungtschechcn
im neuen Reichsrath die Obstruktion wieder aufnehmen
sollten gleich nach Verlesung der Thronrede zuruck-
treten  und Prinz Älbrecht Liechtenstein ein konserva-

Antwerpens 4^ 'anuar . Bei den! gestern abgehaltenen
Meeting  der ausständigen Dockarbeiter erklärt
Mbrer der rmabhängigen Hafenarbeiter , daß s-.e msü g
des Mißlingens des Äusstandes sich den Socmttsten an-
schließen würden. 9000 bisher unabhängige Dockarberter
sind nunmehr zu den Socialisten ubergevreten.

ttä . Berlin , 4. Januar . Unter der AnschiMgung sich
an seinem Dienstmädchenvergangenza habe n,  ist.
dem „Lokal-Anzeiger " zufolge , ein hiesiger runger Rechtsanw
verhaftet worden . Der Beschuldigte be,treitet die ihm zur .̂as

^ ^ ^ /semberg , 4 . Januar . Infolge g r ° ß e n S chn e e -
fall es  ist der ' Eisenbahnverkehr auf verschiedenen Strecken
eingestellt . Die Anschlüsse an die russischen und ungarischen
Züge sind unterbrochen.

VoLkswlrthschastlichrs.
Geldmarkt . C° ursb » icht^ er Frankfurt « Mr \ t

3-procentige Portugiesen — ■ Tendenz , matt.

$tn Hoäillemlß für jede D«

SFäSHHüm
^ ^ Ade«N̂ A« »gai»e enthält 1 Kettage.

Der unerlaubte Nachdruck unserer Original -Artikel ist verbot -».

LerantwortUctz stir den und ieuMewn ^ Th -iU W "Wierbad ^nl
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49 . FahrganL N ». « i-

OdDsmätoriuiii(Br Musik,
Wiesbadener ßeigensohule

W Methode Professor Joaehim, -W* .
Moritzstrassß 17, *Direct°r:  Arth, mschaßhs,

nahe der Adelheidstrasse, Haltestelle der Strassenbahn.

Wiederbeginn des Unterrichts: Montag den7. Januar.
Unterrichtsfächer: KammermüsTüSSS’- uÄcLterYpieh
OrcUester - Anffülivnngen . Vortrags - Abende.

yy »Vorzügliche Lehrkräfte. "fPS
Hnnnrar - »« «« 1--« «" »'" »»°!. . « «sPitante, ‘ für KammerHonorar . mu6ik 10 Mk

Neu-Anmelüungen nimmt jederzeit entgegen
Der Director : Arth . MlCHaellS.

Verein Wiesbaden.

Iftoej . iBÜUW» . - - ' "T.

4 °Io . Badische Staatsanle
unkündbar bis 1909.

Emi §iiions -€ ours : LOG'/».
Zeichnung am 8 . Januar.

Anmeldungen vermittelt kostenfrei und erbittet früh™ 8

Firma Martin Wiener , Bankgeschäft,
Inhaber Theod. Weygandt und Wdh. Cron,

Taanusstrasse 9.

WltsMntr Militär-Verein, E.V.
*

Samstag , d. 5. d. M .,
Abends 9 Uhr:

im Vereins -Lokale , wozu ergebenst
einlkidet ^ % £396Der Vorstand.

Wiesbadener Athleten Band
«n der am Samstag , den 5. Januar c»,

im Vereinslokal stattsindenden
General -Versammlung

laden wir unsere Ehren-, active und unactwe
Mitglieder frenndlichst ein, mil dem Ersuchen, un.

Tagesordnung : Kassenabschluß. Vorstands¬
wahl, Veranstaltungen 1S01 und Verschiedenes.

Der Vorstand«

Zu unserer am Sonnabend , den » . Januar 1991, ^Abends 8 Uhr,
im oberen Saal- des Kath. Gesellenhauses, Dotzheimerstraße 24, stattfmdêm

Qonüage!au!denKopf

Weihnachtsfeier
laben wir unfett Herren Ehrenmitglieder unb Kameraden, sowie Freunde und ©"
Vereins nebst Familien hierdurch freundlichst ein. bestens Donnerstags

den 8 MBfÄ Ä Ä/meU,

Den Kassenmitgliedern zur Nachricht, daß die,? Mickiels ? erq ^ ŵoĥ aft, vmn!
Taunusstrahe 26 , und^ r . nied . 8ehreher , Michel g bie  Heilgehülfen1 Januar l. I . ab sichm den Dienst der Kasse gestellt yaoen. ^ >
Schmidt , Nerostrahe 35 37 , und Klei « , « « «affe 22 . * *

Der Kassen-Vorstand. Friedr . Rnppert , Vorntzenoer^

Theater.
Täglich Abends8 Uhr:

Das vorKÜfflich©

Rieten ■
Progr amm.

tarerauliitraclit.
Unfern werthen Mitgliedern zur Nach¬

richt, daß wir unser Vereinslokal zu Herrn
^ehlelin , „Zur Burg Nassau , ver¬
legt haben. Einlage jeden Samstag Abend.

> B 1 _ toet  Vorttaud.

>Schlittsch«he
A. K..O!. «, »« «ruf —.75 Der Paar.Halb-Patent Mk, —.75 per Paar.UUcJitC ,, 2.50 tt „ n
Riemen 10 und 20 Pf. per Dtuck. 149

Voigt LonZervaion'mm für Riusik
( » irector Benno Voigt ) ,

Micolasstr . 19.

Wiederbeginn des Unterrichts: Montag, den 7. Januar.

der Firma:

Herzog & Söhne-
In Anbetracht der weitgehendsten Verbintangen in B™t.chtond_Ŵ ek,demi,ch
gebildeten , solventen Herren die gern inWiesbade «u e Y er käufe über-
tair , Immobilienbesitzer zu bitten , mir ihre event . beabsicmi 0ten

tragen Aufträgen gern entgegensebend , zeichnet
Hochacbtend «Jf•

Inhaber der Firma Herzog &  Söhne,
Taunusstrasse 55, I. St.

treffen alle praktischen Haus¬
frauen . die das triebfähigste und
seit 27 Jahren bewährte

Iiohin’*Backpulver
Likuiy .mitdemSäckarjuripn,
(D. B. P . A. No. 7402) verwenden-

(jfberall käuflich.

Meine&Liebig, Hannover. «3
Aeltest e Backpulv .-Fabr . Deutsehl,  x

Butter -Abschlag!
Feinste Sührahmtafelbntter . Mk. 1.15.
Landvntter. • '' *JO*

C F . W . Schwanke , Wiesbaden,
ge genüber her Einser- u. Platterstr . ^Tele ?on414.

Cliiuesisclse Ziegenfelle,
grau , weiss und schwarz,

achte Angorafelle von 8 bis
30 Mk.,

imitirte Angorafelle 6 Mk.,
Feldtaschen mit ächten Fellen

4, 5, 6, 8, 10, 12 und 16 Mk.
empfehlen 16328

J. & F. Suth ,Wiesbaden,
Museumstrasse 4,

Ecke Delaspeestrasse 3.

Delieateß-Käse,
! „ Ines Milä 'product , versendet ca. IM St . 3,50 M

ft ., groß . Post , bedeut bill., du Käserei » « g.^ap'üscl in Stiege t, H. (B.w.t/803)blOl

H . Massier,
ManaaaWc 48 . L- ngga sŝ 48.

2 Mk.

?edanvlatz 7.
aut trocken, fein gespalten
20  Pf ., liefert frei HausChr . Btrmpe

5 Bf . St . Neue Häringe
offerirt Alttt adi-Confum . 81

MttMMMel.
Mk. 8.50, Mastgeflügel, tagl. fr. geschlachtet, ,ung

^u fett je lO-Pfd.-Collt 1 Schmalz- od̂ Braigans
m Ente M « 5, 3- 5 fette Ent. od. Poulard. ob.

Brathühner Mk. 4.40. 1 fett « maft. jtagajn .A3- 5 fette Capcmnen Mk. 5DV, J .P - *$

w& mrsfm
RestaHratioR Tdelf Petry,

Warktstraste8, Eeke Mauergaste.

SO Pf . Pfd. rnff. Sardinen,
6 ,, St . Rollmops

offerirt
Mltstadt-Confnm, Metzgergasse öl.

80

piovaeti Sam!«
Moraens: Wellfleisch. Bratw urst. Sd'weinepfeffer,

lum ,riBiitpi >«üual
Sonnenverg.

Morgen Samstag: Metzelsnppk,
wozu sreundl. einlade!

Rebdudnf. Leghorn- Und« -wer-WiMivoÜ^siäbne 1900 er Fruhbrut, von5 Mk, an zu ver
üinfcn' Bierstadter Höhe9. SchuftM^ - _fäl lten joieimujui y. - ■—

Von der Reise sBoruck"
gekeliFt.

Or. med. Friederike Oberdieck.

modernen Visitenkarten

die

Langgasse 27

in schattirter Antiqua
fertigt rasch und billig

ie L. Schellenberg’ sche  Hofbuchdruckerei
Wiesbaden » * * Telephon 2266.

Mr Ela 2anteNeuhelt 1 *

♦ * v
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